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Einigung in der Sozialiſterungsfrage
Ernährungsfragen im Hhauptausſchuß Neue polniſche Morötat in Oberſchleſten
Ferſetzende Kräfte

Vor einigen Tagen hatten wir an dieſer Stelle die un
verſtändliche Haltung d s hieſigen volkeparteilichen Organs
gegenüber dem neugegründeten Bürgerbund beſprochen durch
die das Mißtrauen gegen eine durchaus ehrliche Gründung
von neuem in die Bürgerſchaft hineingetragen wird Wir
fühlten uns verpflichtet etwas energiſchere Töne anzu
ſchlagen weil das genannte Organ noch immer nicht von der
üblen Gewohnheit laſſen kann ſtatt der Sache die Perſon
anzugreifen die ſie deckt oder organiſiert Die Güte der Sache
als ſolche erkennt man an möchte ſich gern in ihren Dienſt
ſtellen wenn nicht die Urheber und Leiter aus irgendeinem
nebenſächlichen Grunde verdächtige Subjekte wären Nicht
ſchon weil ſie irgendwann einmal ſilberne Löffel geſtohlen
hätten oder in ihrer Moral angr ifbar wären Nein Ver
dächtig nur weil ſie politiſch etwas anderer Anſicht ſind als
die Herren der Volkspartei Wenn nun jemand noch
Demokrat iſt dann iſt er natürlich erſt recht verdächtig
weil irgendwer einmal das Schlagwort ausgegeben hat daß
die Demokratie ſich mit Haut und Haaren den Sozialiſten ver
ſchrieben und man hört es ja ſo oft kein ausgeprägtes
nationales Empfinden habe Kennzeichnend für die Ge
ſinnung und Denkweiſe der Rechtsparteien iſt ein Wort das
in Halle vielfach kolportiert wird Er iſt zwar ein Demo
krat aber ſonſt ein halbwegs anſtändiger Kerl Dieſe Ge
ſinnung iſt cine der r Kräfte gegen die wir uns
mit aller En rgie wehren müſſen und zwar beſonders wenn
wir in der Rechtspreſſe immer und immer wieder auf den
ich wie ein roter Faden durch die ganze Propaganda ziehen
den Verſuch ſtoßen einzelne Demokraten die im Vordergrund

keiten zu verfolgen Wir erinnern daran wie Dr Schreiber
ſyſtmatiſch verleumdet und durch den Schmutz gezerrt wurde
obwohl er getreu dem demokratiſchen Grundſatz Jch diene
in kritiſchen Tagen ſich unter Einſetzung ſeines Lebens für
das Bürgçertum aufgeopfert hat

Nun nimmt der neue Leitartikler des halliſchen Organs
der Volkspartei in der Mittwoch Abendnummer das Wort
um ſein Mißtrauen gegen den Bürgerbund durch eine neue
Beweisſührung zu ſtützen Aber man hört keine neuen Töne
ſondern immer wieder das alte Lied die Sache an ſich iſt gut
wir können die Ziele bedenkenlos annehmen aber die Führer
und Urheber ſind Demokraten, kreuziget ſie dann w r
den wir uns näher kommen Wörtlich heißt es in dem
Artikel

SehrJn Halle wird ein Bürgerbund gegründet
erfreulich Der die Zuſammenfaſſung aller bürgerlichen
Kräfte unter Ausſchaltung jeder Parteipolitik guf ſein
Firmenſchild geſchrieben hat Ausgezeichnet Als
deſſen Väter ſich bekennen die Herren Minner und
Jacob Margella Da wird man allerdings ſtutzig und
murmelt enttäuſcht mit Fauſt Die Botſchaft hör ich wohl
allein es fehlt der Gloube Zwei ausgeſprochene Partei
männer demokratiſche Parteifanatiker legen ſich mit aner
kennenswertem Eifer für die Gründung einer bürgerlichen
Vereinigung ins Zeug und erzählen uns daß dieſer Bund
kein Stoßtrupp irgendeiner politiſchen Partei werden ſolle

und dürfe und daher über den Parteien ſtehen müſſe Sind
nicht erhebliche Zweifel ſchon aus dem einfachen Grunde be
rechtigt weil das Gebilde durchaus demokratiſcher Ab
kunft iſt

Gerade dieſer Satz läßt uns von neuem betonen daß es
eine unglaubliche Gewiſſenloſigkeit iſt den Bürgerbund als
ein Gebilde durchaus demokratiſcher Abkunft zu bezeichnen
bwohl zu den Gründern ein ausgeprägter Volkspart iler

Herr Prokuriſt Jaeſchke gehört und urſprünglich auch
Herr Geheimrat Finger ſeine Bereitwilligkeit zum Fin
tritt in den Gründungsausſchuß erklärt hatte ieſe von
uns bereits bekanntgegeb nen Tarſachen unterſchlägt der Leit
artiller des volkspartcilichen Organs Es iſt widerlich wenn
immer wieder das politiſche Moment in den Vordergrund
edrängt wird in einer a Per die wir endlich aus der Ver
umpfung der Parteipolitik herausheben wollen Aus dieſem

Grunde lehnen wir es ab auf weitere Einzelh iten des
Artikels des volksparteilichen Organs einzugehen Wer nicht
zugeben will daß die Demokraten einen ungleich ſchwereren
Kampf mit den Sozialiſten zu führen haben ind m ſie nicht
aus der Entfernung Kritik üben ſondern den Kleinkampf
Bruſt an Bruſt um die Erhaltung der bürgerliches Exiſtenz

genüber dem Ziel der vollkommenen s der Wirt
chaft ausfechten dem iſt ebenſowenig zu helſen wie dem

jenigen der den fundamentalen Unterſchied zwiſchen Demo
kratie und Sozialismus heute W ſo weit erkannt hat
daß er wüßte wie unmöglich es für einen überzeugten An
hänger der D mokratie und ihres Grundpfeilers des Jndi
vidualismus iſt gedankenloſer Mitläufer der Sozialiſten d
werden Wer das aber erlannt hat und trotzdem auf die
Demokraten locſchlägt treibt Demagogie und wirkt zerſ zend

Der Leitartitler dis ekger volksparteilichen Organs
riß ſeine Ausführungen An ſeinen Frir ſollt ihr

hn erkennen Wenn dieſer Satz Geltung behalten ſoll
dann dürfen wir uns wohl auch ausbitten daß unſeren
Worten nicht ein anderer Sinn untergelegt wird als in

ihnen zu erkennen iſt Die Erklärung des Bürgerbundes iſt
von den Mitgliedern des Organiſationsausſchuſſes eingehend
beraten und feſtgelegt worden Es hat bei den Vorbereitun
gen Kämpfe genug gekoſtet um die auch im kleinen Kreiſe
vorhanden gew ſenen Spannungen zu beſeitigen und die
Baſis für die Gemeinſamkeitsarbeit zu finden Es war eine
Wohltat in der Gründungsverſammlung die Einmütigkeit
zu beobachten mit welcher die Ziele des Bürgerbundes ſelbſt
von Perſonen begrüßt wurden die alles andere denn Demo
kraten ſind Es wurde begrüßt daß ein Preſſebeirat aus
Vertretern ſämtlich r bürgerlichen Vlätter von Halle ge
bildet werden ſollte Es war erfreulich daß ſich ſämtliche
bürgerlichen Blätter von anfang an dem Plane des Bürger
bundes freundlich gegenübergeſtellt hatten ja daß ſogar der
urſprünglich abſeits ſtehende Politiker der Halleſchen
Zeitung ſich bereit erklärte in dem Preſſebeirat mitzu
arb iten Nur das halliſche Organ der Volkspartei nahm
eine Ausnahmeſtellung ein und will es nicht zugeben daß
die Sache über der Perſon ſtehen muß Wenn es aber ſchon
zugibt daß die Sache ſelbſt gut iſt dann müßte es konſequen
terweiſe auch einſehen daß die Gründer und Träger einer
guten Sache keine politiſchen Gauner ſein können und ſich
ſelbſt unſterblich blamieren müßten wenn ſie ihre Hand
lungen mit ihren Worten in Widerſpruch bringen wollten
Die Einigung d s Bürgertums zu verſuchen iſt wahrlich
keine bequeme Sache und wer den Verſuch unternimmt muß
von vornherein damit rechnen daß er keinen Dank ſondern
in der re Angriffe und Mißdeutungen ernten wird

Daß die Angriffe von der radikalen Linken einſetzen
würden darauf waren wir vorbereitet Daß aber von einer
bürgerlichen Mittelpartei Mißtrauen z ſäcn rerſucht wird

ogegen Perſonen die ſich mit größter Hoffnung auf die Er
rrichung eines idealen Zieles in die Front für das Bürger
tum geſtellt haben verſtehen wir um ſo weniger als es
wiederum Il diglich politiſche Gründe ſind die in den
Vordergrund geſchoben werden bei einer Sache in der die
Parteipolitik ausgeſchaltet ſein ſoll Jmmerhin will uns
aber ſcheinen als ob aus den Ausführungen des volkspartei
lichen Organs in Halle diesmal doch ein ganz kleiner ver
ſöhnlicher Unterton herausklingt Wir hoffen daß es ſo iſt
Jm übrigen möchten wir nochmals hinweiſen auf die cinlei
tenden Säbe unſeres letz en Artikels in dieſer Sache die auch
das balliſche Organ der Volkspartei zitiert und unterſchreibt
Sie lauten

Es wird unendlich viel geredet und geſchrieben dar
über daß das Bürgertum ſeine Kraft durch den inneren
Zwieſpalt zerſtört und darum dem Anſturm von links nicht
ſtandhalten kann Es wird zum Sammeln geblaſen aber
wenn es einmal geglückt iſt eine einigermaßen brauchbare
Baſis ſür eine Einigung zu finden ſchon tauchen wieder
die Eigenbrötler auf und tragen das Mißtrauen hinein
in die Menge in der der Glaube an Selbſtloſigkeit und
das Gute im Menſchen auf di ſe Weiſe langſam aber ſicher
ertötet worden iſt

Wenn wiruns alle ehrlich bemühen das zer
ſetzende Mißtrauen zu beſeitigen und einWort auch wieder als Wort gelten zu laſſen auf
das man bauen kann dann kann die Sache des
Bürgertums nicht verloren ſein ſondernder nun ergangene Sammcelruf wird den erbofften
Erfolg bringen G Jacob Margella

Hanſabund und Wirtſchaftsfragen
Das Präſidium des Hanſo Bundes war am Montog den

8 November zu ncehenden Beratungen über die vorl egen
den wirtſchaftspolitiſchen Geſetze zuſammengetreten Eine
ſachliche Stellungnahme zu der Verordnung betr Still
legung von Betrieben wurde nicht für angebracht ge
halten nachdem durch Zuſtimmung des Reichswirtſchafts
rates dieſe Verordnung bercits Annahme gefunden hatte
Das Präſidium war ſich aber darüber klar daß zukünftig
ſolche wichtigen Beſtimmungen nich unter Umgehung des
Re chstages auf Grund der Demobilmochungsvorſchrift vom
29 4 19 Reichsg ſ tzbl S 438 erlaſſen werden dürften
Es wurde dader beſchloſſen eine Denkſchrift an die in Frage
kommenden Beförden und an den a ergehen zu laſ
ſen in der das Verlangen nach ſchleuniger Aufhebung dieſer
Verordnung begründet wird

Zur Frage der Sozigaliſierung des Kohlen
bergbaues wurde eine Stellungnahme im r nicht
feſtgelegt Nach kurzem Referat des Reichstagsabgeordneten
Dr Hermann Fiſcher wurde vielmehr beſchloſſen die Ergeb
niſſe der Einigungsver handlungen und die An wort der
Reichsregierung auf die Anfrage der Mehrheitsſozialdemo
kratie betreffend Vollſozialiſterung abzuwarten

Der Entwurf der Regierung zum Aufbau der Ar
beiter und Wirtſchaftsräte gemäß Artikel 165
der Reichsver oſſung wurde eingehend beraten Die Be
gründung der Regierungsvorſchläge wurde einſtimmig als
ſehr mangelhaft bezeichnet Da ferner die Aufgab n der
neu zu organiſierenden Rä e nicht genannt ſeien erſcheine
die ganze Vorlage in dieſer Form unannehmbar Es wurde
beſchloſſen in einer eingehenden Denkſchrift die Stellung
nahme des Präſidiums des HanſaBundes den maßgebenden

J

Kreiſen vorzutragen insbeſondere darauf zu dringen daß
ſeitens der Leitung des Reiches ein überſichtlicher und ein
deutiger Plan zur Erfüllung des Verſprechens des Artikels
165 der R ichsverfaſſung vorgelegt werde Als wünſchens
wert wurde dabei bezeichnet daß nicht etwa neue Organi
ſationen gebildet würden ſondern daß die Durchführun
der Verfaſſungsbeſtimungen möglichſt im engſten Anſchluß
an die bereits beſtehenden wirtſchaftlichen amtlichen und

en Organiſationen des Wirtſchaftslebens geſtalte
werde

Ernährungsfragen
Am Mittwoch wurde im Hauptausſchuß des Reichstages

die Debatte über die Politik des Reichs miniſteriums für Er
nährung und Landwirtſchaft fortgefetz

Abg Duſche D Vpt tritt zunächſt den geſtrigen Aus
führungen der Abg Hoch Soz und Dr Hertz U S
entgegen

Reichsernährungsminiſter Hermes nimmt alsdann
Stellung zu verſchiedenen Aeußerungen der Redner Die
Ernte beſonders im Roggen ſei zwar ſehr ſchlecht geweſen
damit all in ließe ſich aber nicht die ſehr mangelhaſte Ab
lieferung des Brotgetreides erklären

Die Situation ſei außerordentlich ernſt
Der Schl ichhandel in Mehl nehme einen rieſigen Um
fang an

Die Haferernte ſei nicht ungünſtig Sollte in der
nächſten Zeit nicht genügend e fert werden ſo müſſe
eben ein Zwangsverfahren g
mengen eingeführt werden Betr
preiſe läßt ſich im Augenblick nicht mehr als eine Stabili
ſierung der Preiſe erreichen Eine Ermäßigung der Stick
ſtoffpreiſe mitten im Düngerjahre erſcheint dem Miniſter
nicht rakſam Was

die Zucker wirtſchaft
anbetrifft ſo hat der Miniſter nie das Beſtreben der land
wirtſchaftlichen Kreiſe nach der Freigabe d s Zuckers verſtan
den Die Ernährungsausſichten für den Winte
ſeien nicht troſtlos aber ſchwierig Dieſe Schwierigkeiten
ſeien entſtanden durch den Uebergang von der Zwangswirt
ſchaft in die freie Wir ſchaft So b dauerlich das ſei ſo
mußte doch einmal dieſer Schritt getan werden damit die
produktiven Kräfte der Na ion ſich entfalten konnten Die
Deckung des Milchnotbedarfs möchte der Miniſter
als im allgemeinen nicht ungünſtig bezeichnen Es
dürfte dies hauptſächlich auf die günſtigen Futter
verhältniſſe dieſes Jahres zurücktu ühren ſein Ferner
ſei die Freigabe der Margarine auf die Milchanlieferung in
den Molkereien nicht ohne Einfluß geblieben da ſeit Ein
tritt des freien Handels mit Margarine unzweifelhaft eine
erhebliche Qualitätsverbeſſerung eingetreten und hier
durch die Nachfrage nach Butter im Schleichhandel geſunken
ſei Die Maul und Klauenſeuche iſt im Weſten
Deutſchlands bereits abgeſlaut in Brandenburg und Pom
mern tritt ſie gegenwär ig auf allerdings zum Teil mit
ciner erheblichen gemilderten Jntenſität Stellt man allge
mein Vergleiche zwiſchen dieſem Jahre und den 3 vergange
nen Jahren an ſo gelangt man zu dem Ergebnis daß die
Milchverſorgung dieſes Jahres nach dem Tiefſtand des
Jahres 1919 faſt die Höhe des Jahres 1917 wieder erreich
bezw überſchritten hat

Zur Frage der Kriegsorganiſationen
erklärt der Miniſter daß von den 38 Kriegsorganiſationen
über di das Ernährungsminiſterium bei ſeiner Errich ung
am 1 April 1920 die Dienſtaufſicht übernommen habe be
rrits 13 Organiſationen völlig aufgelöſt oder bis 1 April
1921 in Liquidation treten werden Mit einer über den
1 April 1921 hinausreichenden Dauer ſei nur noch bei
5 Kriegsorganiſationen zu rechnen nämlich bei der
Reichsge reideſtelle Reichskartoffelſtelle Reichsſleiſch
ſtelle Reichsſtelle für Speiſefette und bei der Reichs
zurerſtelle Ueber die Lage der Zucker wirtſchaft
äußer e der Miniſter noch Schon heute zu erklären daß
vom Herbſt des Jahres 1921 ab unter allen Umſtänden und
auf jeden Fall die Zuckerwirtſchaft frei ſei iſt die Regierung
nicht in der Lage Die Verhältn ſſe ſind nicht nur nach
innen ſondern vornehmlich auch nach außen viel zu weni
eklärt Die Jnlandsproduktion hat im abgelaufenen Wirtſhaſtsfahr ſelbſt bei der ſehr mäßigen Deckung des Jnlands

bedarfs i völlig ausgereicht u Verſorgung der zucker
verarbeitenden Jnduſtrie und zur Ausgabe einer geringen
Menge an Einmachezucker mußlen etwa 70 000 Tonnen

c e werdens erfolgt ſodann eine lebhafte Geſchäftsordnungs
debatte über einen Antrag Dr Roſen eld Dr Frau
Wurm U S die Diskuſſion über das Ernährungsminiſterium in der morgigen Sitzung zu unterbrechen un

tt deſſen den Etat d s Reichspröſidenten zu beraten um
jerbei zu der Verordnung des Reichspräſiden en auf Grund

Art kel 48 die ſoeben bekannt geworden ſei Ste zu
nehmen

Dr Pachnicke Dem widerſpricht einer Unterbrechung
der Verhandlungen über den Etat des Ernährungsminiſte

riums vorie betreffende Verordnung fei dem
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nicht berechtigt dem Plenum vorzugreifenNachdem ſich noch 77 Sache Dr Müller Frantken Soz

Burlage S und Eichhorn U S geäußert
wird dur
gelehnt

Fortſetzung der Ausſprache am Donnerstag

Oie Einigung in der Sozialiſterungsfrage
Am geſtrigen Mittwoch fand die große Beratung des

Reichskohlenrates und des Reichs wirtſchaft s
rates ſtatt in der zu dem Bericht des Unterausſchuſſes der
Sag r Rernnggrommt ges Stellung genommen werden ſollte
Zunächſt wurde der Bericht des Ünterausſchuſſes vorgelegt
deſſen Formel von den ſieben Mitgliedern Stinnes Vög
ler und Silberberg aus den Kreiſen der Arbeitgeber
Wagner Werner und Jmbuſch aus den Kreiſen der
Arbeitnehmer und Dr Berthold aus den Kreiſen der
freien e zuſtandegekommen iſt Dieſer Bericht geht von
dem Grundſatze aus daß unter Sozialiſierung
wur verſtanden werden kann

die Sicherſtellung daß alles Produktionsmaterial im
höchſten gemeinwirtſchaftlichem r ſſe der Volksgeſamt
Heit ſo vollſtändig und raionell wie möglich a usgenützt
werde unter gleichberechtigter vollwertiger Mitbeteiligung
ind Mitbeſtimmung aller an der Produktion Beteiligten

Jn bezug auf die Konzentration der Produktionsmittel
ſind folgende Grundſätze anzuſtreben

iel der Produktion iſt die Schaffung höchſter
Werte im Jnlande Der r muß ſo827 werden daß durch Verbilligung der Selbſtkoſten bei
er Ausfuhr der größtmögl che Nutzen verbleibt Dieſe Vor

ausſetzungen können nur erfüllt werden wenn den Zwiſchen
induſtrien die benöt gten Brennſtoffe in ausreich nden
Mengen zu angemeſſenen Preiſen zur Verfügung ſtehen
Aus dieſen Erwägungen re ſich daß unter Ablehnung
aller Truſtbildungen dur ildung von natürlichen
Jntereſſengemeinſchaſten zwiſchen Kohlen
bergbauund Weiterverarbeitung die mö lichſt
Produktivität gewährleiſtet werden kann Zur Erreichung
Aieſer Ziele ſind folgende Grundſätze aufgeſtellt worden

1 Eine ausreichende 2 der Arbei
ter und Beamtenſchaft am Kapital der großen
unperſönlich geword nen Unternehmungen und an deren
Ertrag iſt erforderlich Durch die Geſetzgebung müſſen die
Grundlagen daſür geſchaffen werden und zwar ſollen
Kleinaktien zu 100 Mark oder als Uebergang Ge
nußſcheine gegeben werden die ſpäſer je nach Ark der
Betriebe in Aktien umgewandelt werden können

2 Die Kapitalbeteiligung der Arbeiter und Beamten
ſchaft iſt die Grundlage zur wirkſamen Vertretung in den
Aufſichtsräten

3 Daneben ſind die durch die Geſetzgebung geſchaſfe
nen Betriebs räte den feſtgelegten Zielen entſprechend
mit lebenskräftigem Jnhalt auszufüllen

4 Gegen den materiellen Aufſtieg der Arbeiterſchaft
iſt der geiſtige Aufſtieg durch Schulen und Schulung
ſicherzuſtellen

ür die beſonderen Verhältniſſe des Kohlenbergbaues
gilt folgendes Die von der Sozialiſierungskommiſſion vor
gelegten Vorſchläge gehen von der Au faſſung aus daß der
Kohlenbergbau ein von der Geſamtwirtſchaft unabhängiges
Eigenleben in ſich führen könnte Dieſe Auffaſſung trägt
den tatſächlich n Verhältniſſen nicht Rechnung Die Durch
führung der Vorſchläge J und II wird die notwendige Kon
zentration der wirtſchaftlichen und produktiven Kräfte u n
möglich machen

Zu dieſen von der Siebenerkommiſſion feſtgeſtellten
Grundlagen für die neun Wege der Sozialiſierung hatte
och der Arbeitnehmer Werner einen Sondervorſchlag
rusgearbeitet der gleichfalls dem Wirtſchaftsrat zur Be
catung vorgelegt wurde Dieſe Vorſchläge gingen dahin daß
zer Reichskohlenrat ſich zu gleichen Teilen aus Arbei
rehmern des Bergbaues Verbrauchern und Ver retern der
Allgemeinheit zuſammenſcetzt Den einzelnen Werken iſt ein
veitgehendes Eigenleben zu geſtatten Gutgeleitete Werke
zürfen durch Verwaltungsmaßnahmen in keiner Weiſe bemngt werden Die Abloſung der Unternehmer l in der
Weiſe erfolgen daß die Kohlengemeinſchaft Obligationen
tusgibt mit denen ſie die Untern hmer ent ſchädigt

Als weiterer Vorſchlag lag noch ein Projekt von Wilhelm
Beckmann Mitglied des Reichswirtſchaftsrates vor der
jie Sozialiſierung auf Grundlage der Bodenreform durch
führen will und zwar indem das Reich ſämtliche KohlenbergDrte übernimmt und den bisherigen Eigentümer in Pacht

zibt

Freitag den 12 November Jnhal Der Alp ron Zerled Roman
ron Kurt Martens Der Selbſtmord des He nz Wüſtebeck
Eine Geſchichte aus der Bohème von Richard Rieß Bunte
Zeitung Literatur

Summa ſummarum von hermann Keſſer
Halle 10 November

Jmmer das ſelbe Die von heute geben Schauſpiele die keine
Hramen ſind Auch Summa ſummarum iſt ein Querſchnitt
durch die Zeit Eine Betrachtung der alten verhärteten

rück chrittlichen ſinn und troſtloſen Anſchauungen gemeſſen
an den fort chrittlichen zielbewußten Eine Betrachtung die
inſofern abweicht von den dramatiſchen Skizzen der Natura
liſten als an die Stelle der kleinlichen und behäbig gewor
denen Analyſe ein nicht engherziger Geſamtüberblick tritt
Das könnte intereſſant ſein wie es will das könnte aus tiefſter
Seele kommen Ausdruck höchſter Qual ſein Trotzdem kein
Drama trozdem fehlt die dramatiſche Note trotzdem ſteht
der Mangel an dramatiſcher Geſtaltungsgabe ſchreiend da
Man vergleiche Goethes Stella Ludwigs Erbförſter Büchners
Woyceck Jbens Rosmersholm und Lauckners Chriſta die
Tante Keſſers Summa ſummarum
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Keſſer wird neuerdings groß bewundert und verehrt
Manche erblicken in ihm einen der Größten und Vielver
ſprechendſten von heute und Zeitſchr ſten wird
von ihm ge prochen Müller Raſtatt hat ihm jüngſt in Halle
in einem Vortrag ein Loblied geſun Walter Behrend

einen literari ch kulturpolitiſchen Eſſay über ihn geſchrie
Er iſt ein Denker Grübler Empfinder der zum

Stillwerden und Nachdenken anregt deſſen Temperament mit

In Buchform erſchienen im Verlag Ernſt Rowohlt

Rerlag Hermann Meiſter Heldalberg

und von ſhm zu behandeln Der Haushaltsausſchuß

aben
Abſtimmung der Antrag der Unabhängigen ab

auße An die vorgel gten Vorſchläge knüpfte ſich ſodann eine

ihren Fortgang nehmen wird

Neue polnſſche Morötat in Oberſchleſſen
Auf dem Wege z einer Verſammlung des Verbandesheimattreuer er r in Fricdenshütte wurde geſtern

abend der Arbeiter Magi ra durch Schüſſe aus einem Hauſe
etöte Die Schüſſe galten nieder wei Mitgliedern

des Verbandes heimattreur Oberſchleſied die hinter
Magiera gingen und die bereits Zeit verfolgt
worden waren

längere

Die Techniſche Kothil e während des Berliner Streiks
Ueber die Tätigkeit der Techniſchen Nothilfe während

ihres Einſatzes in den Werken Moabit Rummelsburg
und Steglitz BVirkbuſchſtr erfahren wir folgendes

Gleich nach Bekanntwerden des in den erſten Morgen
ſtunden des 6 11 ausgebrochenen wilden Streiks der Elek
trizitätsarbeiter wurden in der Techniſch n No u die
notwendigen Vorbereitungen zu einem etwaigen Einſatz C
troffen Die bereits vorher bekanntgegebenen Sammälſtellen
wurden beſetzt ſo daß die Einberufung und Bereitſtellung
der Nothelſer ſoſort erfolgen konne nachdem g gen Mitlagder Alarm der Nothilfe durch die zuſtändigen Bchörden an
geordnet worden war

Wie immer in ſolchen Fällen erfolgte zunächſt bei der
betreffenden Sammelſtelle die Zuſammenſtellung der für die
Beſetzung der einzelnen Werke bereits entſprechend ihrer
fachlichen Vorbildung eingeteilten Arbeitsgruppen

Als der Einſatz verzögert durch die Verhandlungen mit
den Streikend n um 6 Uhr abends von dem preußiſchen
Miniſter des Jnnern Severing angeordneot wurde erſolgte
bei rölligſter Dunkelheit der Abtransport der Nothel er
mittels der bereitg ſtellten Laſtkraf wagen ſchnell und glatt
Nach Eintreffen war zunächſt der Zuſtand des nunmehr über
nommenen Werkes feſtzuſtell n Um etwaige Unglücksfälle
zu verhüten mußten die ganzen Anlagen Leitungen und
Schallungen gründlich mit der mitgebrachten No bel uchung
abgeleuchtet werden Die nächſte Tätigkeit war feſtzuſtellen
wo beabſichtigte Betriebsſtörungen durch die ſtreikend en
Arbeiter herbeigeführt worden waren Es zeigte ſich teils
ſofort teils erſt im Laufe der Jnbetriebnahme in welch
beabſichtigter Weiſe die Aufnahme des Betriebes zu verhin
dern verſucht worden war

So waren beiſpielsweiſe in Rummelsburg die Dampf
keſſel bis auf einen ohne Waſſer Jn Moabit wurde der
Pumpenraum um er Woſſer angetroſfen das durch ein
undichtes Rohr eingedrun en war Um die Keſſel anzu
feuern mußten teilw iſe die ſehr ſtark verſchlackten Roſt
gereinigt werden Sämtliche Rohrleitungen Ventile und
Pumpen mußten nachgeſehen und ſoweit erforderlich aus
einandergenommen werden wobei feſtgeſtellt wurde daß ſich
in einer Speiſepumpe ein blinder Flanſch befand und ſo
die Waſſerzuführung verhindert worden wäre Beſonders
erſchwert wurd die Arbeit noch dadurch daß faſt jeder ein
zelne Raum feſt verſchloſſen war und vielfach die Schlüſſel
ſ en Desgl war das zur Jnbetriebnahme notwendige

erkzeug weggeſchloſſen Um an die notwendigen Werkzeuge
zu grlangen mußten eine Reihe von Behältniſſen in den n
ſich ſolche beſinden konnten geöffnet werden Die frei
umherliegenden Gegenſtände wurden von der Werksl itung
eſammelt um ſie ſpäter den Arbeitern wieder zuſtellen zu
önnen Jn Moabit wurden 12 Keſſel voll in Betrieb ge

nommen Um dieſe anzuheizen rn ſich die Notbilfe
ſelbſt das nötige Br nnholz h ranſchaſfen Berei s um 7 Uhr
morgens war Fru end Dampfſpannung vorhanden ſo daß

Mittig die Turbinen angefahren werden konnten
ls die Arbriter die ſich verpflichtet hatten den Notſtands

betrieb ſelbſt durchzuſühren im Werk erſchienen war die
Jnbetriebnahme der Zentrale im Moabit ſoweit fortge
ſchritt n daß die Stromabgabe an die Umformerſtation un
mittelbar erſolgen konnte

Jm Werk Rummelsburg das unter noch ſchwereren Ver
hältniſſen in Betrieb genommen werden muß e bedurfte es
hierzu noch einer Friſt von einigen Stunden

Das kleine Elektrizitätswerk Birkbuſchſtr bri dem keine
Erſchwerungen der Jnbetriebnahme zu überwinden waren
konnte bereits am 6 abends den Betrieb wieder durch
führen und iſt da die ſtreikenden Arbeiter in dieſem Werk
zur Aufnahme der Arbeit nich erſchienen noch von der
Notbilfe in Betrieb gehalten

Die beiden anderen Werke wurden reibungslos und in
völlig betriebsfähigem Zuſtande im Laufe des Sonntag nach
mittags der Arbeiterſchaft übergeben

rordentlich umfangreiche Ausſprache die am Donnerstag Oeutſches Reich
Ein bayeriſcher Eiertanz Der bayeriſche Minlſterpräſident

von Kahr hat im bayriſchen Landtag eine große politiſche Pro
grammrede gehalten in der er ſich bemühte die ſchwebenden poli
tiſchen Fragen ſo zu behandeln daß er es allen Leuten recht
machte Ein Bekenntnis zur Reichstreue einerſeits aber anderer
ſeits eine ſtarke Vetonung der Selbſtändigkeitsrechte Bayerns im
Reich Die Führung der Außenpolitik ſtehe dem Reiche zu und
müſſe einheitlich ſein Bayern denke an keine Sonderpolitik und
trotzdem will von Kahr mit Rückſicht auf die erhöhte Bedeutung
Vayerns das bayeriſche Außenminiſterium weiter beſtehen laſſen
Die kitzlichſte Frage war die der Einwohnerwehren Bekannllich
hat General Nollet nach der großen Parade der bayeriſchen Ein
wohnerwehr in München auch deren Auflöſung in Bayern ver
langt Bayern aber will ſie unter allen Umſtänden als Notwehr
organiſation aufrecht erhalten Zugleich erklärte aber der Mi
niſterpräſident daß Bayern dem Reich in dieſer Frage keine
Schwierigkeiten machen wollte Wie dieſer gordiſche Knoten gelöſt
werden ſoll verrät Herr v Kahr leider nicht Er hofft auf d
plomatiſche Verhandlungen Wenn dieſe Hoffnung aber trügt

Die Benutzung von Schnellzügen im Nahverkehr bis zu 75 Ki
lometer einſchließlich iſt zurzeit von der Bezahlung eines Mindeſt
fahrpreiſes abhängig der für die erſte Klaſſe 51 Mk für die
zweite Klaſſe 30 Mk und für die dritte Klaſſe 15 Mk beträgt
Der Reichsverkehrsminiſter hat jetzt die Mindeſtfahrpreiſe mit
Wirkung vom 11 Dezember aufgehoben

Der Geſundheitszuſtand des vor etwa 14 Tagen operierten
preuhiſchen Miniſterpräſidenten Braun hat ſich nicht ſo ſchnell ge
beſſert wie man urſprünglich hoffte Der Miniſter liegt nach wie
vor in der Klinik Der Tag an dem er als geheilt entlaſſen wer
den wird iſt noch nicht ſicher anzugeben

AuslandsRunoöſchau
Entente Nltiimatum an Ungarn Der Mailänder Secolo

meldet daß Giolitti im italieniſchen Miniſterrat mitgeteilt
habe daß die alliierten Mächte an die ungariſche Regierung
wegen ihrer unklaren Haltung ein Ultimatum gerichtet hätten
in dem die Ratifikation des Friedensvertrages von Trianon bis zum 15 November verlangt werde

Armeniens Friedensbitte Nach einer Meldung aus Kan
ſtantinopel gehen die Reſte des armeniſchen Heeres nach Nowo
Bajaſid zurück Die armeniſche Regierung bat um Frieden aber
der Führer der Truppen Kemal Paſchas verlangt die vorherige

Auslieferung aller Waffen

Drohender Generalſtreik der franzöſiſchen Bergarbeiter
Der Generalrat der franzöſiſchen Bergarbeiterſchaft hat mit
großer Mehrheit beſchloſſen den Generalſtreik zu proklamie

n nicht ſämtliche Forderungen der Bergleute erfüllt
würden

Kunſt und Wiſſenſchaft
Dichter Publikum und Senſation Die Senſation die

Georg Kaiſers Verhaftung mit ſeinem Namen verbunden hat
hat ihm gleichzeitig einen unerwarteten Erfolg bereitet Seit
dem Tage ſeiner Verhaftung iſt ſein Verleger von den deut
ſchen Bühnenleitern um die Ueberlaſſung von Aufführungs
rechten ſeiner Dramen geradezu überſtürmt worden Nicht
weniger als 170 Abſchlüſſe für Aufführungen ſeiner Werke
ſind ſeit Kaiſers Verhaftung letätigt worden

Profeſſor Dr Wilhelm Schütz f Geh Reg Rat Proß
Dr med et med vet h c Wilhelm Schütz Direktor
des Pathologiſchen Jnſtituts der Berliner Tierärzt
lichen Hochſchule iſt im 82 Lebensjahre geſtorben
Schütz ein geborener Berliner Schüler Rudolf Virchows hat
ſich frühzeitig neben pathologiſch anatomiſchen Arbeiten dem
Studium der Tierſeuchen gewidmet und unter Robert Koch
im Reichsge undheitsamt gearbeitet Mit dieſem hat er die
wichtige Feſtſtellung gemacht daß die Rindertuberkulo e durch
einen anderen Typus des Tuberkelbazillus hervorgerufen wird
als die menſchliche Tuberkuloſe und daß die Rindertuberkuloſe
auf den Menſchen nicht übertragbar ſei Mit Kochs Schüler
Löffler entdeckte er den Erreger des Rotzes und arbeitete
die ſerologiſche Methode zur Feſtſtellung dieſer Krankhert aus
eine Tat die für die Erhaltung der Pferdebeſtände von größ
ter Bedeutung geworden iſt Ebenſo entdeckte Schütz die Er
reger der Schweineſeuche und Pferdedruſe

Cehelmrat Ribbert Jm Alter von 66 Jahren verſchied
in Bonn der be annte Vertreter der pathologiſchen Anatom e
und allgemeinen Pathologie an der dortigen Univer ität
Geh Med Rat Prof Dr Hugo Ribbert Geheimrat Rib
bert der aus Hohenlimburg Weſtfalen gebürtig war war

Unterhaltungsbeilage der Saale Ze itun g j reißt und vielleicht Kleingläubige ſtark macht vielleicht ſogar
be ehrt deſſen gewaltiger Zorn mit Keulenſchlägen tobt und
deſſen Bitterkeit zu Tränen rührt Ob er im Roman kom
ponieren kann weiß ich nicht Jch habe ſein Werk Martin
Jochner bis jetzt leider noch nicht leſen können Ein Dra
matiker iſt er nicht Er kann intereſſante packende Stu
dien für die Bühne liefern die Kunſt des dramatiſchen Ge
ſtaltens geht ihm ab

3

Ueber einen alten Baron einen Diplomaten der alten
Schule bricht die neue Zeit herein Er entrüſtet ſich Er
ſchimpft er wütet er grübelt er zermartert ſich die Seele
und das Hirn und fann trotzdem er die Albernheiten des
Alten erkannte ſchon als ſie noch galten nicht loskommen
Die Baronin ſeine Frau iſt die lesendige Entrüſtung nichts
als Entrüſtung Sie denkt nicht und grübelt nicht und zer
wühlt ſich nicht die Seele und das Hirn Der Sekretär iſt
ein junger Schwankender der ſich langſam zur Sache des
Volkes bekennt Die junge Baroneſſe iſt ein geſundes Geſchöpf
das nicht leichten Herzens das Haus des Barons verläßt
denn ſie hat was über für den alten Baron indes den
jungen Sekretär liebt ſie und dann denkt ſie und fühlt
ſie mit dem Fortſchritt Der Diener ſch ießlich ein Lakai
Ein Lakai gleich begeiſtert vom Hurra des Alten wie von der
Blechmul ik und den ro en Fahnen dez uen De zwei Arbel
ter pfiffig ſchaau auf den Vorteil aus gurmüt g und bosgaft
zugleich primitiv aber ſie laſſen ſich kein Z für ein U
vormachen Ja das iſt alles Der Baron iſt Apoplektiker
Blutenden Herzens entſchließt er ſich troz ſeiner Gattin zu
den Roten abzuſchwenken Nachdem ihm in dem Treiben
eines ſchmierigen Photographen die Gemeinheit und Ver
logenheit der alten und der neuen Jdeale rückſichtslos ent

en bricht er tot zuſammen er iſt wie geſagt
oplektiker

Der megiſſeur hätte erbarmungslos das Erbarmungs
a wäre Exbarmen geweſen zuſammenſtreichen müſien

und wenn der Einakter noch kürzer geworden wäre Vieles
von dem was der Baron mit der Baronin verhandelt iſt
unnötig langweilig Auch Keſſer kann ſich nur ſchwer von
Worten und Bildern trennen Jm Augenblick da der Dichter
auf die Problemgegen ätze näher eingehen will wird er fad
Was das Alte zu ſagen hat und was das Neue das hat
man uns bis zur Uebelkeit vorpoſaunt
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Die Aufführung des halliſchen Stadttheaters iſt gut
Adalbert Kriwat der Baron geht in der Zeichnung der
inneren Qualen ſo weit daß dramatiſches Leben vorgetäuſcht
wird wo keines iſt Seine Monologe kommen aus ſo ge
preß er Seele heraus daß die Aufführung ver önlicher wirkt
als das Stück ſelbſt Jm Dialog dagegen iſt er unſicher
Hedwig Jonas ein hübſches reizvolles Mädel Begabt mit
dem Geſchmack nicht mehr zu geben als von ihr verlangt
wird Helene Achterberg die entrüſtete Baronin Püh
Wie kann man nur Wir wir wir und nochmals wir

Mitunter ein wenig Karikatur Ebenſo die beiden Arbeiter
ſchwankend zwiſchen Leben und Karikatur Otto Tiede
mann der Diener eine ſehr erfreuliche Erſcheinung Das
kann nicht jeder Schauſpieler die Freude an der Senſation
und das Dienern allem Mächtigen gegenüber ſo eifrig und
doch ſo beſcheiden darſtellen Der Politiker Martjn Jochner
den Keſſer aus dem Roman in das Drama gezerrt hat iſt
eine ſo ſchwache Figur daß keiner weiß was ſie will Auch
Joſef Krahe nicht dem man anſieht wie froh er iſt wenn
er abgehen darf Fritz Henſel als Sekretär friſch tem
peramentvoll überlegt Dr Edgar Groß hat dem Stüg
gegenüber vollauf ſeine Pflicht getan
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Man hatte in Halle zuvor nicht gewußt daß es ſich un
die Politik drehte Sonſt fürchte ich hätte es Sturm g
geben So verlieſ die Aufführung ruhig und gemeſſen Das
Gros klatſchte laut und ein wenig gelangweilt Einige wenige
die zufällig hereingeſchneit waren ziſchten

e 2
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